
2/2011

„…um allen zu leuchten, die in Finsternis sitzen 
und im Schatten des T odes, ...“ Lk 1, 79

Kurz vor der Geburt Christi betet in Jerusalem ein alter Priester so. Es ist
Zacharias, der Vater Johannes des Täufers. Er dankt Gott in seiner Freude,
weil er ihm und seiner alten Frau doch noch ein Kind geschenkt hat. Gottes
Licht, neues Leben, Freude und Hoffnung sind plötzlich da.

Es war damals eine düstere Zeit für das jüdische Volk. Das übermächti-
ge Reich der Römer war überall präsent, fremde Kultur, Gesetze und Bräuche
machten sich breit. Die gläubigen Juden haben immer wieder gefragt: Wo ist
nun unser Gott? Warum hilft er uns nicht, wo ist der Messias und wie soll es
weiter gehen? Politisch, wirtschaftlich und auch religiös war die Lage kritisch.
Das große Römische Reich hat einerseits sehr viel Gutes hervorgebracht,
anderseits aber auch viele Probleme. 

Heute ist es ähnlich. Die großen Träume von Unabhängigkeit, Freiheit
ohne Grenzen und Demokratie haben sich eigentlich nicht bewahrheitet. Der
technische Fortschritt schafft ständig neue Probleme, ökologische und morali-
sche Fragen, auf die wir noch keine Antwort
haben. Die sogenannte moderne Welt, die
wir selbst erschaffen haben, wird immer mehr
zu einer Falle, zu einer riesigen Maschine,
die wir nicht mehr beherrschen. „Da kann

man nichts machen.“- „Das müssen wir akzeptieren.“ - „Das ist die heutige Zeit,
Entwicklung … „ - sind die gängigsten Bemerkungen dazu. Diese Resignation verhin-
dert jeden echten Fortschritt. Man hält ihn damit von vornherein für unmöglich. Echte
Hoffnung, große Ziele und Ideale kann es für viele gar nicht geben. Man lebt nur mehr
hier und jetzt ohne große Zukunft.

Wer so denkt und lebt, der sitzt in Finsternis und im Schatten des Todes!

Den alten Eltern Zacharias und Elisabeth hat Gott das Leben durch die Geburt
eines Sohnes erhellt. Uns bringt jedes Jahr das Weihnachtsfest diese Freude - wenn
auch wir uns aufmachen und die Geburt des Gottessohnes im Herzen feiern. Licht und
Leben kommen in unsere dunkle Welt. Das ist ein großartiges Geschenk Gottes. 

Finsternis verwandelt sich in Licht, Verzweiflung in Hoffnung, Tod in Leben.

Der Wegbereiter für Jesus, Johannes der Täufer,  hat bereits im Schoß seiner Mutter den Messias erkannt. Später
hat er alles für ihn aufs Spiel gesetzt und schließlich sein eigenes Leben geopfert. Er war ein großer Prophet und sein
Auftrag war klar: Der Messias kommt, Gottes Heil kommt - und der Mensch muss sich bekehren. Johannes hat das sehr
treffend erklärt: „ER(der Messias) muß wachsen, ICH aber muß kleiner werden.“ Joh 3, 30  Wenn WIR Gott so in uns
Raum geben, dann kommt Er und sein Heil, seine Herrlichkeit, sein Licht. Dann lassen wir die Finsternis der Verzweiflung
hinter uns.

Ich wünsche Ihnen und allen Menschen guten Willens von ganzem Herzen ein frohes und gesegnetes
Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2012!

Ihr Pfarrer
Paul Dubovsky
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Erzdiözese 
in Veränderung?

Sie werden sich vielleicht über das
Fragezeichen in der
Überschrift wundern,
aber das habe ich
bewusst gesetzt. Wir
hören zwar in diesen
Tagen viel vom Ver -
änderungsprozess in

unserer Erzdiözese, wenn wir aber die
aktuellen Vorgänge und Informa -
tionen aus der „Zentrale“ genauer
betrachten, dann wird derzeit über
Veränderung eigentlich nur geredet
und nachgedacht, aber noch ist nicht
wirklich absehbar, was geschieht oder
wohin die Reise geht. Wir haben zwar
in der Mitarbeiterzeitung gelesen,
dass wir jetzt sofort anfangen, aber in
Abwandlung eines Qualtingerzitates
muss ich leider feststellen: Wir wissen
nicht so recht womit, aber wir fangen
jedenfalls einmal an....
Während all dieser Beobachtungen
sollten wir aber nicht vergessen, dass
wir auch im eigenen Wirkungsbereich
der Pfarre vieles bewegen können, wir
müssen es nur anfangen. Wir hatten
Sie, werte Pfarrfamilie, eingeladen,
uns in einer Pfarrversammlung ihre
Wünsche und Beschwerden mitzutei -
len, darüber wird in dieser Ausgabe
an anderer Stelle berichtet werden.
Wir haben am 9.10.2011 gemeinsam
mit dem Kindergarten eine sehr schö-
ne Erntedankmesse gefeiert und die
Erstkommunionvorbereitung hat
begonnen.  Die Jungschar hat neue
Leiterinnen, was alle Verantwort -
lichen in der Pfarre sehr freut.  Auf
Dekanatsebene hat sich eine Initiative
„Junges Dekanat Wien 3“ gebildet und
in diesem Arbeitsjahr bei einer Messe
in St. Othmar bereits ein beachtliches
Lebenszeichen gegeben. 
Sie sehen, vieles ist möglich, schauen
wir daher nicht dauernd auf den
Stephansplatz und dessen Befindlich-
keiten, sondern bemühen wir uns in
der eigenen Pfarre und in Zusammen-
arbeit mit unseren Nachbarpfarren
einfach, dem Auftrag des Herrn
gerecht zu werden, seine Botschaft auf
allen uns zur Verfügung stehenden
Ebenen zu verbreiten.
PS: Ich gratuliere an dieser Stelle unse-
rem neuen Dechant Mag. Thomas
LAMBRICHS (Pfarre Erdberg St. Peter
und Paul) zur Ernennung.

Wolfgang Louzek, Stv. Vors. des PGR

Kanditat, eine Kandidatin für den
Pfarrgemeinderat muss:
• Am Wahltag das 16. Lebensjahr

vollendet haben; 
• Im Gebiet der Pfarre wohnen oder

am Pfarrleben regelmäßig teilneh-
men; 

• Sich zur Glaubenslehre und
Ordnung der Kirche bekennen; 

• Das Sakrament der Firmung emp-
fangen haben; 

• Ihrer Verpflichtung zum Kirchen -
beitrag nachkommen; 

• Bereit sein, Aufgaben und Pflichten
im PGR zu erfüllen; 

• Bereit sein, Datenschutz zu wahren; 

Neben den formalen Voraussetzungen
sehe ich folgende Dinge, auf die Sie

sich auch einlassen sollten:

• Konstruktive Mitarbeit im
Team 

• Kritische Loyalität gegenüber
der Kirche und dem Pfarrer 

• Forderung und Bereitschaft
zum eigenen Einsatz

• Bereitschaft zur religiösen
Vertiefung 

• Ein konstruktiver Umgang mit
Konflikten durch  ehrliche
A u s e i n a n d e r s e t z u n g ,
Wahrung der Würde anderer 
und Diskretion nach außen

• Bereitschaft an einer vielleicht not-
wendigen Veränderung von Pfarr-
oder Gemeindestrukturen mitzu -
wirken

• Man muss nicht bei allem dabei
sein—wichtig aber ist eine ausrei-
chende Präsenz im Pfarrleben, um
am Laufenden zu sein.

Ich darf Sie heute schon einladen, sich
zu überlegen, ob Sie bereit sind, diesen
besonderen Dienst an der Pfarre zu
leisten und für den Pfarrgemeinderat
zu kandidieren. Informationsmaterial
wird demnächst verfügbar sein und
wir werden versuchen, möglichst viele
geeignete Kandidaten anzusprechen.
Wir können aber nicht überall sein,
daher sprechen Sie bitte die derzeiti-
gen Pfarrgemeinderatsmitglieder oder
unseren Herrn Pfarrer an, wenn Sie
interessiert sind.

Wolfgang Louzek

Das Motto der nächstjährigen PGR-
Wahl erschien manchen (und ich
möchte nicht verhehlen: auch mir) in
Zeiten des Umbruches der diözesanen
Strukturen und der Diskussion zu
Pfarrzusammenlegungen zuerst ein
wenig seltsam. Nichtsdestotrotz müs -
sen wir aber erkennen, dass Kirche nur
in Gemeinden und Gemeinschaften
wachsen und gedeihen kann und auch
als „Weltkirche“ eigentlich nur eine
Summe all dieser Gemeinden und
Gemeinschaften ist.

Eine dieser Ebenen von Gemeinschaft
und Gemeinden ist die Verwal -
tungseinheit „Pfarre“, unsere Gemein -
de, unser Kristallisationspunkt vor
Ort. Überlegen wir daher, warum es
für uns, für mich
ganz persönlich gut
ist, dass es die Pfarre
gibt. Ich bin über -
zeugt, dass jedem
von uns letztlich viel
dazu einfällt. Und
das hat nicht vorder -
gründig etwas mit
der kirchenrecht -
lichen Verwaltungs -
einheit zu tun, ob es
diese gibt oder in
Zukunft vielleicht
größere Einheiten geschaffen werden
müssen, das ändert nichts an unserer
Sicht der Gemeinde vor Ort.
Jede Form von Gemeinde braucht aber
Menschen, die in besonderer Weise
bereit und in der Lage sind, für diese
Gemeinde Sorge zu tragen. Das kann
manchmal wörtlich gemeint sein,
wenn tatsächlich Sorgen zu tragen
oder mitzutragen sind. Das kann aber
auch im übertragenen Sinne gemeint
sein, nämlich die Aktivitäten der
Gemeinde zu unterstützen und zu tra -
gen. Diejenigen finden sich im
PFARRGEMEINDERAT .

Der Pfarrgemeinderat ist in zwei
Funktionen tätig, einmal als „Ver -
mögensverwaltungsrat“ und einmal
als „Pastoralrat“. In der erstgenannten
Funktion trägt er Verantwortung für
die wirtschaftliche Gebarung der
Pfarre, als Pastoralrat berät er den
jeweiligen Pfarrer oder Moderator in
allen pastoralen Angelegenheiten.

Es gibt formale Voraussetzungen um
Pfarrgemeinderat zu werden. Ein

„Gut, dass es die Pfarre gibt“
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Das Arbeitsjahr in unserer Pfarre
begann heuer mit einer Pfarr-
versammlung. Am 5. Oktober 2011
waren 24 Frauen und Männer aus
unserer Pfarre im Pfarrsaal versam-
melt. Die Begleitung der Ver -
sammlung hatte Heiner Leineweber
von der Gemeindeberatung der
Erzdiözese Wien übernommen. Er
führte die Versammlung zunächst in
die Vergangenheit, denn zunächst
stand die Erinnerung an vergangene
Ereignisse im Mittelpunkt. „An vieles
kann man sich gar nicht so genau
erinnern“ war zu hören, aber gemein -
sam kamen doch viele Ereignisse und
Erlebnisse der vergangenen Jahre ans
Tageslicht. Ob es die Reise mit unse-
rem Pfarrer Pavol Dubovsky in sein

Heimatland Slowakei, der Stamm -
tisch, die Gründung der Schola oder
es einfach ein besonders schön gestal-
teter Gottesdienst war, an vieles konn-
ten wir uns gemeinsam erinnern. So
konnten viele schöne Erinnerungen
aufgefrischt werden.
Mit dazu gehörte es auch, an diesem
Abend ein Echo auf die Arbeit des
Pfarrgemeinderates einzufangen. Am
17. März 2012 wird ein neuer PGR
gewählt und es war Zeit Rückschau
auf fünf Jahre gemeinsame Gestaltung
des Pfarrlebens zu halten.  

Wichtig war auch der zweite Schritt -
um als Pfarrgemeinde nicht stehenzu-
bleiben: der Blick in die Zukunft, was

„mir als Gemein -
demitglied wich -
tig ist“. Heiner
Leineweber lud
ein, „einen Blick
in die Zukunft zu
wagen“ und zu -
gleich Themen für
die kommende
PGR-Periode zu
sammeln.  
Erstaunlich und
spannend war die
Themenviel fal t ,
die in den fünf
Gesprächsrunden,
die sich zusam-
mengefunden hat-
ten, besprochen wurde. Ein großes
Anliegen zeichnete sich bei der
Auflistungung ab: das Thema Jugend.
Wie kann es weitergehen beim
Engagement um Kinder und
Jugendliche in unserer Pfarre? Als
ganz positives Signal wurde die
Aktivität unserer vier neuen Jung -
scharleiterinnen Angelika, Maja,
Tamara und Theresa hervorgehoben,
aber zugleich das Wissen um die
Herausforderung
„Kinder und
Jugendliche anzu-
sprechen“ thema-
tisiert. So war das
Thema des Enga-
gements, um Ju-
gend zu aktivie -
ren, ganz zentral
und wird die
nächste Gener-
ation der Pfarr -
gemeinderätinnen
und -räte be-
schäftigen.
Auch die Sorge
um den immer
geringeren Kir -
chenbesuch wurde
durchaus gesehen
und angesprochen. 
Wichtig war den Pfarrmitgliedern
auch, dass Initiativen, die von
Mitgliedern kommen, unterstützt und
Projekte, die von mehreren Generati-
onen getragen werden, verwirklicht
werden sollen. 
Die Idee, eine Pfarrversammlung öfter
zu machen um verschiedene Anliegen
besser bekannt zu machen, wurde
positiv aufgenommen. 

Es war gut, über die Zukunft unserer
Pfarre zu reden und sich als
Gemeinde gemeinsam Gedanken um
die Zukunft der Pfarre zu machen,
hörete man als Resumee.
Abschließend beim gemütlichen
Beisammensein beim Pfarrstammtisch
gab es die Möglichkeit beim Falken-
steinerwirt zu plaudern oder  die
Themen des Abends weiter zu erör-
tern.

Nachsatz: Die gesammelten Themen
werden vom Pfarrgemeinderat in
einer Sitzung besprochen und sollen
in die tägliche Sorge für die Pfarre ein-
fließen, bzw. das eine oder andere zu
einem Arbeitsschwerpunkt in der
kommenden Periode werden. 

Georg Radlmair /Manuela Louzek

Über die Pfarre ins Gespräch kommen - bei der Pfarrversammlung

Heiner Leineweber begleitete unsere
Pfarrversammlung und sorgte für den
Themenüberblick. 

Pfarrer Pavol Dubovsky verfolgte gespannt die Themenvielfalt
und munterte alle zu Mitsprache und Mitarbeit auf. 

Die Idee der Pfarrversammlung wurde positiv aufgenommen. 



Erstkommunion 201 1
Pia, Viktoria, Petra, Mateo und Kristof haben sich mit

dem Pfarrer auf die Kommunion vorbereitet. Am 15. Mai
war es so weit - die Heilige Messe zum ersten mal kom-
plett mitfeiern zu dürfen. Wir hoffen, dass die Gemein -
schaft mit Jesus das Leben dieser Kinder  erfüllt. 

Die „Sonntagsschule“ für die Erstkommunionanwärter
des kommenden Jahres ist in vollem Gange. 18 Kinder
beteiligen sich eifrig, um die wichtigsten Glaubensgrund -
sätze zu verstehen. Bis zum Festtag im Mai 2012 läuft das
Projekt Sonntagsschule ca. 14tägig. Wir hoffen auf weitere
gute Zusammenarbeit mit Kindern und Eltern!
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Unsere 
Jungscharleiterinnen

Wir, Theresa, Tamara, Maja und
Angelika sind nun schon ein Jahr lang
Gruppenleiterinnen der Jungschar in
unserer Pfarre und wollen auch heuer
wieder die Jungscharstunden gestal-
ten. Mit Beginn des heurigen
Arbeitsjahres haben wir angefangen
Gruppenstunden zu halten und haben
auch schon eine Messe gemeinsam
mit den Jungscharkindern gestaltet.
Glücklicherweise sind heuer einige
neue Gesichter dazu gekommen und
es sind nun 10-15 Kinder wöchentlich
bei den Jungscharstunden dabei.
Im Sommer konnten wir eine Woche
lang auf der Burg Wildegg verbringen und den Grundkurs für JungscharleiterInnen machen. Mit vielen neuen
Spielideen, mit Tipps und Tricks und großer Motivation starteten wir das neue Jungscharjahr. 
Gruppenstunde ist jeden Montag von 18.45 - 19.45 Uhr im Jugendzentrum, Jacquingasse 53.
Kontakt: Jungschar_muttergotteskirche@hotmail.com Angelika Neurauter

Gemeinsames Erntedankfest 
Erntedank feierten wir am 9. Oktober gemeinsam mit

den Kindern des Kongregationskindergartens: ein schönes
Fest im Kirchenjahr bei dem wir Gott Dank sagen für die
vielen Früchte und alle guten Gaben, die wir durch seine
Schöpfung erhalten.

Mit einer Sammlung wurde die Finanzierung der
„Klostersuppe“ unterstützt. Nach dem Motto der
Gründerin „Alles für Gott, für die Armen und für unsere
Kongregation“ bekommen viele Menschen täglich eine
warme Mahlzeit an der Klosterpforte der Töchter der
Göttlichen Liebe. 



Goldenes Jubelpaar Schmidt

Am Nachmittag des 24. September 2011, 
konnten wir in unserer Kirche einen Festgottesdienst
feiern: 

Goldene Hochzeit von Erwin und Gertrude Schmidt.
Vor 50 Jahren haben Sie sich das Ja-Wort gegeben und
seitdem ihr Leben gemeinsam gemeistert. 

Drei Kinder, Enkelkinder, Freunde und Bekannte
haben mit Freude mitgefeiert und gratuliert. In der heuti -
gen schnelllebigen Zeit ist es besonders schön solche
Beständigkeit, Verständnis und Gottvertrauen bei den
"Goldenen Brautleuten" zu erfahren und zu sehen.

Wir wünschen  noch viele schöne gemeinsame Jahre!

Brigitte Prinz

Stimme der Pfarre2/2011 Seite 5

Fronleichnam

Das Fronleichnamsfest am 23. Juni feierten wir wie-
der im Botanischen Garten. Die Schwestern hatten die
Kindergartenkinder eingeladen und mit ihnen den alten
Brauch des Blumenstreuens wieder aufleben lassen. 

Das anschließende Pfarrfest musste wegen der un-
sicheren Wetterlage ins Pfarrhaus verlegt werden. Viele
Pfarrmitglieder haben trotzdem einen schönen
Ausklang des Arbeitsjahres genossen. Es ist gut, dass
sich für solch große Feste immer noch hilfsbereite
Hände finden. Danke!

- r -

„God starts with you“
Am 30. September war es eine Premiere im doppelten

Sinn: Erstmals für alle Jugendlichen und Jungen Erwachsenen
im Dekanat gemeinsam und zum ersten Mal mit dem neuen
Bischofsvikar und Pfarrer von St. Othmar, P. Dariusz
Schutzki wurde Gottesdienst gefeiert. In Gesprächen mit dem
neuen Jugendleiter  Richard Schallerbauer war die Idee ent-
standen mit einer dekanatsübergreifenden Messe in das neue
Arbeitsjahr zu starten.
Die nächste Dekanatsjugendmesse ist für den 11. Mai 2012,
18:00 Uhr in der Pfarrkirche Maria Geburt, Rennweg, geplant. 
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„Stell dir vor, Valerie,“ sagte Seine
Majestät, der Kaiser Franz Josef, aus
Sarajevo zurückkommend, zu seiner
jüngsten Tochter, „da unten wim -
melt‘s von Fasanschwestern!“  Dem
Kaiser war es ein großes Anliegen
gewesen, den Menschen in Bosnien,
die nach 400 Jahren osmanischer
Okkupation nun Bürger der
Monarchie geworden waren, europä -
ische Kultur und Zivilisation zu ver -
mitteln. Die Gründerin der
Kongregation der Töchter der gött -
lichen Liebe war Feuer und Flamme
für diese Mission. 
Eine der „Fasanschwestern“, die dort
fleißig arbeiteten, war Sr. Berchmana
Leidenix. Schon als Kind hatte
Caroline Anna, gemeinsam mit ihrer
jüngeren Schwester Mathilde, im
ersten Kloster der jungen Kongre-
gation, der Marienanstalt, Zuflucht
gefunden. Die Familie hatte plötzlich
den Vater verloren und die Mutter
suchte einen Weg, die Töchter aus der
bitteren Armut zu retten. Schon da-
mals, etwa 1870, war in ihrem
Heimatort Enzersdorf an der Fischa
bekannt, dass die kürzlich gegründete
Vereinigung der Töchter der gött -
lichen Liebe in der Marienanstalt
armen Mädchen, großen und kleinen,
auch ohne Bezahlung Zuflucht bot.
Caroline bat, kaum dem Kindesalter
entwachsen, um Aufnahme in die
Kongregation. Mathilde folgte ihren
Spuren.

Sr. Berchmana wurde zur Kinder -
pflegerin ausgebildet und begann bald
die zukünftigen Hausgehilfinnen in
Kinderpflege zu unterrichten. Sehr
bald aber wurde sie nach Sarajevo ver-
setzt, an den Rand der damals vor-
stellbaren bewohnbaren Welt, in das
wilde Bosnien. Mittlerweile gab es ja
immerhin eine Eisenbahn dorthin; vier
volle Tage war man unterwegs. Hier
legte die junge Ordensschwester
Lehramtsprüfungen für 14 Fächer ab.
Sie lernte kroatisch , angeblich schnell
und perfekt, und unterrichtete in den
Schulen, die die Kongregation nach
und nach eröffnete. Wann immer sich
Gelegenheit ergab, kümmerte sie sich
auch um Kinder, deren Eltern kein
Interesse und kein Geld für Bildung
hatten. Man nannte sie die „Mutter
der Türkenkinder“, so wie man sie
später, als sie während des Ersten

Weltkrieges im Lazarett in Višegrad
Freund und Feind gleichermaßen
sorgfältig pflegte, die „Mutter der
Soldaten“ nannte. Später, als die
Schwestern die Serben in der
Nachbarschaft des Klosters in Pale,
die besonders bedürftig und mittellos
waren, nach besten Kräften versorgten
- das Kloster war in der Umgebung als
das „Wirtshaus der Armen“ bekannt –
wurde sie zur „Mutter der Serben“.

Einige Jahre war Sr. Berchmana eine
sehr geschätzte Novizenmeisterin,
streng, aber flexibel und freundlich,
diszipliniert, aber humorvoll und sehr
fromm, unauffällig, aber beharrlich.
Bosnien war damals wie heute, von
Menschen verschiedener Ethnien und
Religionszugehörigkeiten bewohnt.
Da sind zunächst die römisch katholi -
schen Kroaten, dann die orthodoxen
Serben und die Bosniaken, Abköm-
mlinge der türkischen Einwanderer
und muslimischen Glaubens. 

Mit dem Zweiten Weltkrieg flamm -
ten die seit langem schwelenden
Unruhen in heftigen Kämpfen auf.  In
Pale, etwa 20 km von Sarajevo ent-
fernt, hatte die Kongregation eine
Schule und ein Erholungsheim einge-
richtet, in dem fünf Schwestern arbei-
teten: Sr. Jula, Sr. Bernadeta, Sr.
Krizina, Sr. Antonija und Sr.
Berchmana. Die Bevölkerung der
Umgebung, orthodoxe Serben, sehr
bedürftig und wenig zivilisiert, nahm
jede Hilfe dankbar an. Nach
Kulmination der Unruhen zogen
Horden verwahrloster paramilitäri -
scher Tschetniks durch die Region
und schlachteten unvorstellbar grau -
sam mit ihren langen Messern alle
Katholiken und Muslime ab. So kam
es auch, dass unsere fünf Schwestern
verschleppt und bei minus 20 Grad
über das Gebirge getrieben wurden,
während das gründlich geplünderte
Kloster in Flammen aufging. Sr.
Berchmana war damals 76 Jahre alt,
litt an Asthma und war fast blind.
Die Schwestern entzogen sich den
Vergewaltigungsversuchen der be-
trunkenen Tschetniks schließlich
durch einen Sprung aus dem Fenster
ihres Gefängnisses und blieben, ihrer
Kleider beraubt und schwer verletzt,
am Ufer des Flusses Drina liegen, wo
sie von den wütenden Verfolgern mit

zahllosen Messerstichen ermordet
wurden.
Sr. Berchmana war auf halber Strecke
zurückgelassen worden. Augenzeu-
gen berichten, dass sie, den sicheren
Tod wohl vor Augen, freundlich und
gelassen war, wenig sprach und viel
betete. Zwei Tschetniks holten sie ab,
angeblich um sie zu ihren Mit -
schwestern zu bringen.  Ihre Leiche
wurde nie gefunden. Sie wurde ver -
mutlich, wie die Leichen ihrer
Mitschwestern, in den Fluss Drina
geworfen, der damals Tausende von
Leichen in die Save und via Donau ins
Schwarze Meer trug.

Wir haben fünf neue Selige ,
Vorbilder für uns alle, Ermutigung
und Anerkennung für die durch
Krieg, Flucht, Auswanderung, ausge -
blutete römisch-katholische Kirche in
Bosnien, der ganze Stolz der
Kongregation der Töchter der gött -
lichen Liebe, deren Spiritualität in der
charakterlichen Stärke und im
Charisma der Gründerin, ihrer
Zeitgenossinnen und unmittelbaren
Nachfolgerinnen wurzelt, eine himm -
lische Bezugsperson und Ansprech-
partnerin, , auf deren Beistand wir
vertrauen,  im Besonderen für die
BewohnerInnen von Enzersdorf an
der Fischa, für ihre späten
KollegInnen in der Marienanstalt und
für uns  Fasanviertler.

Sr. M. Magna Andre FDC

Eine Selige aus unserem Kloster

Schwester Berchmana wurde mit vier
Mitschwestern als Märtyrerinnen von
der Drina am 24. September 2011 selig
gesprochen.

Selige Schwester Berchmana, 
tapfere Märtyrerin, 

zeitlebens wach 
für die Nöte der Menschen, 

bitte für uns!



Ein Blick über die Pfarrgrenzen - 201 1/12
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Pfarre Neuerdberg
1030 Wien, Hagenmüllergasse 33 
www.pfarre-neuerdberg.at

28. Dez., 14-16 Uhr: Kindersegnung
14. Jän., 20 Uhr: Pfarrball
29. Jän., 9:30 Uhr: Don Bosco Fest 
14. Feb., 16-20 Uhr: Segnung der
Liebenden
28. Apr., 16 Uhr: Firmung mit
Bischofsvikar Dariusz Schutzki
1. Mai, 21:15 Uhr: Turmbesteigung
24. Juni, 9:30 Uhr: Pfarrfest- Hochamt
und anschl. Frühschoppen

Pfarre Erdberg 
1030 Wien, Apostelgasse 1
www.pfarre-erdberg.at

25. Nov.-18. Dez.: Advent- und
Büchermarkt im Pfarrsaal
10.Dez., 19 Uhr: Adventkonzert der
Chor-Vereinigung Waltharia in der
Pfarrkirche
28. Jän., 19 Uhr: Pfadfinderball im
Pfarrsaal
18. Feb., 15 - 18 Uhr: Kinderfasching
im Pfarrsaal
9.-11./16.-18. März, 10-18 Uhr: Floh-
markt im Pfarrsaal

Pfarre Arsenal 
1030 Wien, Arsenal Objekt 12/20
www.pfarre-arsenal.at

4. Dez., 16.00 Uhr:
Konzert mit dem
Timmles Chor aus
Rodaun und dem Chor
von Sankt Martin
Siebenhirten
8.-18.Dez.:
Krippenausstellung. Krippen der letz -
ten 100 Jahre aus der Sammlung von
Peter Konrader
8.12. 10:00 - 17:00 Uhr 
9.12. 15:00 - 18:30 Uhr 
10.12. 15:00 - 18:30 Uhr 
11.12. 10:00 - 17:00 Uhr 
12.-16.12. 16:00 - 18:30 Uhr
17.12. 15:00 - 17:15 Uhr 
18.12. 10:00 - 17:00 Uhr
17.Dez., 17.15 Uhr: Militär-Advent -
konzert

Pfarre S t. Othmar
1030 Wien, Kolonitzplatz
www.st-othmar.at

26.Nov., 17.00 Uhr:
Adventkranzsegnung
und Eröffnung des
Adventmarktes
26.Nov.-23.Dez.:
Adventmarkt (Montag-
Freitag: 17-21, Sonn- und
Feiertag: 11-21 Uhr)

Programm:
4. Dez. 16:00 Uhr: Nikolofeier

19:00 Uhr vocal cili
9. Dez. 17:30 Erste Bank Chor
10. Dez. 17:30 Chorgemeinschaft 

Bisamberg
11. Dez. 17:00 Uhr  Body and Soul

Konzert in der Kirche
16. Dez. 19:00 Uhr Belja Rusija 

Chor aus Weißrussland
Konzert in der Kirche  

17. Dez. 19:00 Uhr Vocal C(h)ords
13. Jän., 20.00 Uhr: Jugend-Pfarrball
im Othmar-Saal
17. März: Kindersachen-Tauschmarkt
24. März, 14.00-18.00 Uhrund 
25.März,  9.00-15.00 Uhr: Pfarr-
Flohmarkt

Unser neuer Dechant

Mag. Thomas
L a m b r i c h s
heißt unser neuer
Dechant im Stadt-
dekanat 3 (Wien-
L a n d s t r a ß e ) .  

Der derzeitige
Pfarrer von Erd -
berg wurde von
den Mitgliedern der Pastoralkonferenz
am 3. Oktober 2011 zur Ernennung
vorgeschlagen.
Am 7. Oktober 2011 dann hat unser
Erzbischof, Kardinal Christoph
Schönborn, dieser Wahl zugestimmt
und Pfarrer Lambrichs für fünf Jahre
zum Dechanten ernannt. Stellvertreter
wurde P. Mag. Franz Lebitsch SDB, 
Pfarrer von Neuerdberg.  

Wir wünschen den beiden
Priestern alles Gute und Gottes Segen
für die neuen Aufgaben und bitten alle
Schwestern und Brüder im Herrn um
ihr begleitendes Gebet. 

- r -

Wie sollen
christliche
Gemeinden
leben? 

Vortrag und Diskussion mit der
Theologin und Dominikanerin 
Sr. Katharina Deifel OP.
So, 15. Jänner 2012, 19.00 Uhr
Josefs-Saal, Pfarre St. Othmar
1030 Wien, Kolonitzplatz 1

Pfarre an der Muttergotteskirche

Offener Gebetsabend 
Jeden dritten

Freitag im Monat
ist um 19.00 Uhr
in der Mutter -
gotteskirche „offe -
ner Gebetsabend“.
Ein Abend, bei
dem für jede/n
etwas dabei ist,
bei dem jede/r
etwas freiwill ig
beitragen kann.
Jeder Abend hat
ein Thema, zu
dem eine Bibelstelle ausgewählt ist. 
Sie sind herzlich eingeladen, ein
Lied, ein Gebet oder einfach nur
Gedanken mitzubringen, die dann
im Gebetsabend eingebaut werden.

16. Dez.:Geborgen in Gottes starker
Hand. „Du bist vertraut mit allen
meinen Wegen“ (Ps 139)

Benefizkonzert

Zauberflöten-Impressionen
erklangen am 16. September 

in unserer Kirche.

Prof. Helmut Trawöger und sein Sohn
Norbert haben der Pfarrgemeinde wie-
der einen Kunstgenuss geboten.

Herzlichen Dank den Musikern!



Getauft wurde

Maribel Sophie Vlcek, 
Paulina Bjelic, 
Sabina Bjelic, 
Xaver Erwin Nikolaus Hess, 
Felias Friedlbinder, 
Catharine Elisabeth Wuchty
Atkinson,Maximilian Karl Bruckl,
Emilia Rietner, Gregor Hricov,
Konstantin Felix Pfeiffer, 
Jakob Hornstein, Martin Ehbauer,
Marianna Kociskova

Wir trauern um

Karl Pöll, 
Anna Tretenhahn, 

Dr. Franz Windisch-Graetz, 
Ottilie Wild, DI Willibald Puffer,

Elfriede Komarek, Helene Bialek,
Elfriede Menichetti, 

Hermine Pospischil, Elfriede Hauck,
Cäcilia Friedrich, Friederike Borik,

Margareta Zais, 
Dietlinde Vorniotakis, 
Johann Pfaffelmaier, 

Friederike Maschek, Irma Maschek,
Valerie Schaupal, 

Mag. Dr. Otto Fritsch, 
Cäcilie Kotmel, 

Manfred Luxbacher, 
DI Dr. Heinrich Vogelsinger, 

Ubald Schmidberger

TerminePfarre

Impressum:
„Stimme der Pfarre” ist die Zeitung 
der Pfarre an der Muttergotteskirche.
Medieninhaber, Herausgeber und Redaktion: 
Pfarre an der Muttergotteskirche, Jacquing. 53, 
A - 1030 Wien, Tel./Fax 798 35 21.
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Unsere Bankverbindung: Erste Bank AG Nr. 024-33974
Hersteller: digitaldruck.at Druck- und HandelsgmbH
A-2544 Leobersdorf, Aredstraße 7

Freud und Leid

4. Dezember 2011
Adventmarkt im Kloster

10. Dezember 2011
16.30 Advent für Senioren
17.30 Krankensalbung

24. Dezember 2011
22.00 Uhr Mette der slowakischen
Gemeinde
24.00 Uhr Mette der Pfarrgemeinde

31. Dezember 2011
18.00 Uhr Vorabendmesse mit
Jahresschlussandacht

4. Jänner 2012
18.30 Uhr gemeinsames
Weihnachtslieder Singen in der Kirche,
ab 19.30 Uhr Pfarrstammtisch

5./6. Jänner 2012
Die Sternsinger sind unterwegs.

19. Februar 2012
Faschingsbrunch

11. März 2012
Vorstellung der Kandidaten für den
Pfarrgemeinderat

18. März 2012
Pfarrgemeinderatswahl und
Suppenessen (Aktion Familienfasttag)

14. April 2012
Wallfahrt mit den Schwestern nach
Breitenfurt

6. Mai 2012
10.00 Uhr Erstkommunion

17. Juni 2012
Pfarrfest nach der Familienmesse

1030 Wien, Jacquingasse 53
Tel./Fax: 798 35 21
pfarre@muttergotteskirche.at
www.muttergotteskirche.at

Pfarrkanzlei:
Montag: 16.00-19.00
Mittwoch: 9.00-12.00
Donnerstag: 15.00-18.00

Sprechstunde des Pfarrers:
Montag: 18.00-19.00 und nach tele-
fonischer Vereinbarung

Caritaskanzlei:
1. Donnerstag im Monat: 9.00-11.00

Gottesdienstordnung:
Sonntag/Feiertag: 8.00, 10.00
18.00 Hl. Messe in slowakischer
Sprache
Montag, Mittwoch, Freitag: 8.00
Dienstag, Donnerstag: 19.00
Samstag: 18.00
Hl. Messe zum Sonntag

Beichtgelegenheit:
Jeden Freitag im Rahmen unserer
Abendliturgie.

Weitere wichtige Termine finden
Sie im gelben Informationsblatt 
„Acht Tage Pfarre”, das jede
Woche  in der Kirche aufliegt. 

Ein gesegnetes W eihnachtsfest 
und ein gutes Neues Jahr 2012

Vergelt’ s Gott
für Ihre zahlreichen Spenden!

Für diese Ausgabe überweisen Sie

bitte Ihren Beitrag mit dem beilie-

genden Erlagschein bzw. direkt auf

das Pfarrkonto bei der

Erste Bank 024-33974 BLZ 20111

Bildnachweis sofern nicht extra
angegeben: Louzek (3, 4, 5),
Jungschar (4), Neurauter (5, 6),
Bauer ( 4, 5), Privat (5,6),
Pixelio.de/Alexandra Bucurescu.

Seite 8 2/2011Stimme der Pfarre

Roratemessen im Advent
Ab 28. November 
Montag und Mittwoch um 6Uhr
(8Uhr Messe ent fällt)
Samstag 7Uhr .


